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Abkürzungsverzeichnis

AHV Alters- und Hinterlassenenversicherung
EU Europäische Union
EWR Europäischer Wirtschaftsraum
SJU Schweizerische Journalistinnen- und Journalisten-Union
SGB Schweizerischer Gewerkschaftsbund
SGV Schweizerischer Gewerbeverband
VPOD Schweizerischer Verband des Personals öffentlicher Dienste
SSM Schweizer Syndikat Medienschaffender
PTT Post-, Telefon- und Telegrafenbetriebe
GBI Gewerkschaft Bau und Industrie
VHTL Gewerkschaft Verkauf Handel Transport Lebensmittel
SEV Gewerkschaft des Verkehrspersonals
SLB Schweizerischer Lithographenbund
EG Europäische Gemeinschaft
GDP Gewerkschaft Druck und Papier, später Comedia/Syndicom
GBH Gewerkschaft Bau und Holz
SKV Schweizerischer Kaufmännischer Verband (Vorgänger kfmv)
CNG Christlichnationaler Gewerkschaftsbund (Vorgänger von Travail.suisse)
STAF Bundesgesetz über die Steuerreform und die AHV-Finanzierung
SMUV Gewerkschaft Industrie, Gewerbe, Dienstleistungen (urspr.

Schweizerischer Metall- und Uhrenarbeiterverband)
SBPV Schweizerischer Bankpersonalverband
VSA Vereinigung schweizerischer Angestelltenverbände

AVS Assurance-vieillesse et survivants
UE Union européenne
EEE l'Espace économique européen
USJ Union suisse des journalistes
USS Union syndicale suisse
USAM Union suisse des arts et métiers
SSP syndicats des Services publics
SSM Syndicat suisse des mass media
PTT Postes, téléphones, télégraphes
SIB Syndicat industrie et bâtiment
FCTA Fédération du commerce, des transports et de l'alimentation
SEV Syndicat du personnel des transports
USL Union Suisse des Lithographes
CE Communauté européenne
SLP Syndicat du livre et du papier
SBB Syndicat du bâtiment et du bois
SEC Société des employés de commerce (prédécesseur du secsuisse)
CSC Confédération des syndicats chrétiens de Suisse (Prédécesseur de

Travail.suisse)
RFFA Loi fédérale relative à la réforme fiscale et au financement de l'AVS
FTMH Syndicat de l'industrie, de la construction et des services (initialement

Fédération suisse des travailleurs de la métallurgie et de l'horlogerie)
ASEB Association Suisse des des employés de banque
ES Fédération des sociétés suisses d'employés
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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Bevölkerung und Arbeit

Löhne

An seinem 50. Jahreskongress erklärte der Schweizerische Gewerkschaftsbund, er
werde sich für einen Mindestlohn von 3000 Fr. einsetzen. Um die Berechtigung seiner
Forderung zu unterstützen, gab er eine Studie in Auftrag, welche zeigte, dass 3,4% der
Erwerbstätigen (rund 60 000 Personen) bei vollem Pensum weniger als 2100 Fr. pro
Monat (Hälfte des Medianlohnes) verdienen und demzufolge zu den “working poor”
gehören. 1

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 07.01.1999
MARIANNE BENTELI

Parteien, Verbände und Interessengruppen

Verbände

Industrie, Handel und Unternehmer

Der Schweizerische Gewerbeverband fasste Ende Januar 2019 die Ja-Parole zur STAF-
Vorlage, über die im Mai desselben Jahres an der Urne abgestimmt wurde. Die Vorlage
sei ein Kompromiss, welcher «die wirtschaftliche Position der Schweiz im
internationalen Standortwettbewerb stärke» und gleichzeitig die Sozialwerke
stabilisiere. Die Interessen der Unternehmen würden dabei genügend berücksichtigt
und die steuerliche Autonomie der Kantone gewahrt. Damit werde die STAF den vom
SGV kommunizierten Anforderungen gerecht, wie einer Medienmitteilung des Verbands
zu entnehmen war. 2

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 30.01.2019
CHRISTIAN GSTEIGER

Arbeitnehmer, Gewerkschaften

In den achtziger Jahren haben der SGB knapp 16'000 und die Vereinigung
schweizerischer Angestelltenverbände (VSA) gut 9'000 Mitglieder eingebüsst, während
der CNG – vor allem dank seiner erfolgreichen Bauarbeitergewerkschaft – knapp
10'000 gewonnen hat. Unter Berücksichtigung aller Arbeitnehmerorganisationen
wurde der gewerkschaftliche Organisationsgrad in der Schweiz auf rund 27% geschätzt.
Im westeuropäischen Vergleich befindet sich die Schweiz damit vor Frankreich und
Spanien (22% resp. 19%) auf dem drittletzten Platz. Ein wichtiger Grund dafür besteht
im schlechten Organisationsgrad der Frauen: während rund 37% der Männer
gewerkschaftlichen Interessenverbänden angehören, trifft dies nur ungefähr auf 12%
der weiblichen Arbeiterinnen und Angestellten zu. 3

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 01.01.1990
HANS HIRTER

Die Auseinandersetzungen über einen neuen Gesamtarbeitsvertrag für das
Buchbindergewerbe zeigte, dass sich selbst die Gewerkschaften mit der lohnmässigen
Gleichstellung der Geschlechter zum Teil noch schwer tun. Auf Empfehlung der
leitenden Gremien der Gewerkschaft Druck und Papier (GDP) hätten die
Gewerkschaftsmitglieder einem Vertrag zustimmen sollen, der bei den Ungelernten
unterschiedliche Mindestlöhne für Frauen und Männer vorsah. Die – vom SGB-
Kongress mit einer Resolution unterstützte – Frauenkommission der GDP reichte
rechtliche Klage ein und erwirkte damit einen Aufschub der Vertragsunterzeichnung. 4

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 08.08.1990
HANS HIRTER

Die Zürcher Ständerätin Monika Weber (ldu) gab bekannt, dass sie auf Mitte 1991 wegen
Arbeitsüberlastung von ihrer Stelle als Generalsekretärin des Schweizerischen
Kaufmännischen Verbandes (SKV) demissionieren werde. 5

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 15.09.1990
HANS HIRTER
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Im Zentrum des Kongresses des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes vom 18.-20.
Oktober in Interlaken stand die Regelung der Nachfolge des zurücktretenden
Präsidenten, des SP-Nationalrats Fritz Reimann (BE). Dabei setzte sich der Zürcher
VPOD-Sekretär und ex-Nationalrat Walter Renschler (sp) gegen die Präsidentin des
Syndikats der Medienschaffenden, Tiziana Mona, und den Sekretär des Solothurner
Gewerkschaftsbundes, Nationalrat Ernst Leuenberger (sp) durch. Während Leuenberger
im ersten Wahlgang ausschied, vermochte Renschler die Tessiner Journalistin Mona im
zweiten Durchgang nur knapp zu distanzieren. 6

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 20.10.1990
HANS HIRTER

An seinem Kongress in Interlaken beschloss der SGB auf Antrag des SMUV einstimmig,
am 14. Juni 1991 einen landesweiten Frauenstreik zu organisieren. Damit soll darauf
aufmerksam gemacht werden, dass auch zehn Jahre nach der Annahme des
Gleichheitsartikels in der Bundesverfassung die Gleichstellung der Geschlechter,
namentlich im Lohnbereich, noch nicht verwirklicht ist. 7

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 20.10.1990
HANS HIRTER

Die politisch zwar aktive, aber unter Mitgliederschwund leidende Gewerkschaft Textil,
Chemie, Papier (GTCP) beschloss auf Antrag ihres Zentralvorstandes, einen
Zusammenschluss mit der Gewerkschaft Bau und Holz (GBH) anzustreben. Die GTCP
hofft mit dieser Fusion attraktiver für die Arbeitnehmer der von ihr bearbeiteten
Branchen zu werden, da sie das bessere Dienstleistungsangebot der mehr als zehnmal
grösseren GBH wird anbieten können.

Der rund 3'000 Mitglieder zählende Verband der Bekleidungs-, Leder- und
Ausrüstungsarbeitnehmer (VBLA) beschloss, mit dem SMUV, mit welchem er schon seit
längerer Zeit eng zusammenarbeitet, Verhandlungen über eine Fusion aufzunehmen.
Wie bei der GTCP war auch beim VBLA die Wahl des Anschlusspartners mehr eine Frage
der politischen Ubereinstimmung als der beruflichen Verwandtschaft. 

Auch beim Christlichnationalen Gewerkschaftsbund (CNG) waren ähnliche
Bestrebungen auszumachen. Der Christliche Metallarbeiterverband (CMV) taufte sich in
Christliche Gewerkschaft für Industrie, Handel und Gewerbe um, mit dem Ziel, für die
bisher schwach vertretenen Frauen und Angestellten attraktiver zu werden. Die
Abkürzung CMV wurde trotz der Namensänderung beibehalten.
Zudem beschloss der CMV, in Zukunft eng mit dem wesentlich kleineren Christlichen
Transport-, Handels- und Lebensmittelpersonalverband (CTHL) zusammenzuarbeiten
und dessen Mitglieder von den eigenen Dienstleistungen profitieren zu lassen. 8

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 05.11.1990
HANS HIRTER

Die Mitgliederzahl des SGB erhöhte sich 1990 um 0,6% auf 443'885. Die Zahl der im
SGB organisierten Frauen stieg um 2,5% auf 56'500, was einem Anteil von 12,7%
entspricht. Den grössten absoluten Zuwachs verzeichnete die Gewerkschaft Bau und
Holz (GBH), welche mit 124'501 stärkste Organisation des SGB blieb und in den letzten
zehn Jahren ihren Mitgliederbestand um gut 11'000 zu steigern vermochte. Der Metall-
und Uhrenarbeitnehmerverband (SMUV) hatte erneut einen Mitgliederrückgang zu
beklagen; immerhin konnte er, nach dem Rückschlag im Vorjahr, wieder mehr Frauen
(+498) zum Beitritt animieren.

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 28.12.1990
HANS HIRTER

Auch beim Christlichnationalen Gewerkschaftsbund (CNG) war die Gewerkschaft der
Baubranche (Christlicher Holz- und Bauarbeiterverband) im Jahr 1990 äusserst
erfolgreich bei der Mitgliederwerbung. Er konnte seinen Bestand um 2'216 (+4,8%) auf
48'064 steigern. Da namentlich auch die Christliche Gewerkschaft für Industrie, Handel
und Gewerbe (CMV, früher Christlicher Metallarbeiterverband) kräftig zulegen konnte,
erhöhte sich die Zahl der CNGMitglieder innert Jahresfrist um 5'341 auf 116'482. Bei der
grössten Angestelltenorganisation, dem Schweizerischen Kaufmännischen Verband, war
die Mitgliederzahl erneut rückläufig; sie reduzierte sich um 1'568 auf 73'988.

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 28.12.1990
HANS HIRTER
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Die Klage von 22 Gewerkschafterinnen gegen ihre eigene Gewerkschaft Druck und
Papier wegen des Abschlusses eines Gesamtarbeitsvertrags, welcher für ungelernte
Frauen tiefere Löhne als für Männer vorsah, war erfolgreich. Der Appellationshof des
bernischen Obergerichtes erklärte die gewerkschaftliche Urabstimmung über den
Gesamtarbeitsvertrag für ungültig, weil dieser gegen das in Artikel 4 BV festgelegte
Lohngleichheitsprinzip verstösst. 9

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 27.02.1991
HANS HIRTER

Nachdem sich die Delegierten des SGB bereits im Vorjahr positiv zu einem EG-Beitritt
geäussert hatten, forderte der SGB im August den Bundesrat zur raschen Einreichung
eines Beitrittgesuchs auf. Er drohte, dass er ohne ein solches Gesuch den EWR-Vertrag
nicht unterstützen werde. Auch die grösste Gewerkschaft des CNG, der Christliche
Bau- und Holzarbeiterverband (CHB) forderte an seinem Kongress vom 7. September in
Zürich die Einreichung eines Beitrittgesuchs. 10

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 07.09.1991
HANS HIRTER

Die Restrukturierungs- und Konzentrationsbestrebungen innerhalb der
Gewerkschaftsbewegung wurden auch im Berichtsjahr fortgesetzt. In der graphischen
Branche beschlossen die Gewerkschaft Druck und Papier (GDP) und der Schweizerische
Lithographenbund, mit der Bildung einer gemeinsamen Dachorganisation ihrer bisher
losen Zusammenarbeit einen verbindlichen Rahmen zu geben.

Die Gewerkschaft Bau und Holz (GBH), mit mehr als 120'000 Mitgliedern grösste
Einzelgewerkschaft im SGB, reagierte positiv auf die Fusionswünsche der
Gewerkschaft Textil, Chemie, Papier (GTCP). Sie gab an ihrem Kongress im Oktober in
Genf bekannt, dass sie sich spätestens 1993 mit der rund zehnmal kleineren GTCP zu
einer neuen Gewerkschaft vereinigen wolle. Zum neuen Präsidenten wählte die GBH
anstelle des altershalber zurücktretenden Roland Roost den Tessiner Vasco Pedrina. 11

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 07.11.1991
HANS HIRTER

Der konjunkturelle Einbruch hat den Gewerkschaften 1991 noch keinen
Mitgliederzuwachs gebracht. Der Bestand des SGB reduzierte sich um 0,4% auf
442'314. Die im privaten Sektor tätigen Gewerkschaften des SGB mussten einen
Rückgang um 4'868 Mitglieder (-1,6%) in Kauf nehmen; betroffen davon war auch die in
den letzten Jahren stetig expandierende GBH, welche aber mit 123'518 (-0,8%)
Organisierten stärkste Einzelgewerkschaft blieb. Die Gewerkschaften des öffentlichen
Sektors konnten hingegen eine Zunahme um 3'297 (+2,3%) verzeichnen; mehr als die
Hälfte davon ging auf das Konto des Eisenbahner-Verbandes (+3,2%). Der VPOD, der
sich im Herbst in mehreren Kantonen mit Kampf- und Protestaktionen für die
Gewährung des vollen Teuerungsausgleichs engagiert hatte, wuchs bis Ende 1991 um
559 Mitglieder (+1,3%). 12

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 28.12.1991
HANS HIRTER

Der Christlichnationale Gewerkschaftsbund (CNG) konnte sein starkes Wachstum des
Vorjahres nicht wiederholen. Obwohl der Christliche Bau- und Holzarbeiterverband
seine Mitgliederzahl um 386 auf 48'450 steigern konnte, ging der Gesamtbestand um
2'218 (-1,9%) auf 114'264 zurück. 13

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 28.12.1991
HANS HIRTER

Der SGB gab sich an seinem ausserordentlichen Kongress vom 9. und 10. Juni in Bern
ein neues Arbeitsprogramm. Dieses zeichnet sich im wesentlichen durch Kontinuität
aus, postuliert aber auch eine grössere Bedeutung des Engagements für die
Gleichstellung der Geschlechter in Beruf, Gesellschaft und Familie. 14

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 10.06.1992
HANS HIRTER

Auf Ende Jahr trat Beat Kappeler nach 15jähriger Tätigkeit als Sekretär des SGB
zurück. Der in Wirtschaftsfragen oft liberale Standpunkte vertretende Kappeler hatte
sich nicht zuletzt auch als Europa-Kenner und engagierter Verfechter eines
schweizerischen EG-Beitritts einen Namen gemacht. Zu einem europapolitischen
Kurswechsel des SGB dürfte sein Rücktritt allerdings kaum führen, wurde doch dieses
Dossier von der ähnliche Positionen vertretenden SGB-Sekretärin Margrit Meier
übernommen. 15

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 17.07.1992
HANS HIRTER

01.01.90 - 01.01.20 3ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Die Vorarbeiten für die 1991 beschlossene Vereinigung der Gewerkschaften Bau und
Holz (GBH) und Chemie, Textil, Papier (GCTP) konnten zu Ende gebracht werden. Der
Fusionskongress vom 5. September in Zürich stimmte einem Zusammengehen auf den
1. Januar 1993 zu und gab der rund 130'000 Mitglieder zählenden neuen Organisation
den Namen «Gewerkschaft Bau und Industrie» (GBI). Zum ersten Präsidenten wurde
der bisherige GBH-Präsident Vasco Pedrina, zum Vizepräsidenten der bisherige GCTP-
Vorsitzende Bruno Schläppi gewählt. 16

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 05.09.1992
HANS HIRTER

Als Nachfolgerin für den altershalber zurücktretenden Agostino Tarabusi wählten die
Delegierten des Schweizerischen Metall- und Uhrenarbeitnehmer-Verbandes (SMUV)
am 7. November die 45jährige Genfer Juristin und Nationalrätin Christiane Brunner
(sp) zur neuen Präsidentin. Brunner war seit 1988 als Zentralsekretärin beim SMUV tätig
gewesen und gehörte zu den Initiantinnen des Frauenstreiks von 1991.
Am gleichen Kongress wurde auch eine Namensänderung beschlossen. Die bekannte
Abkürzung SMUV wurde zwar beibehalten, ausgeschrieben nennt sich die Organisation
in Zukunft jedoch «Gewerkschaft Industrie, Gewerbe und Dienstleistungen». 17

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 07.11.1992
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des SGB verringerte sich auch im zweiten Jahr der
wirtschaftlichen Krise. Er nahm bis zum Jahresende um 1,4% auf 436'548 ab. Der
Hauptanteil dieses Rückgangs ging zu Lasten der vor allem im Baugewerbe aktiven GIB,
aber auch die anderen Verbände aus der Industrie und dem Gewerbe litten unter
Mitgliederschwund. Zunehmende Mitgliederzahlen verzeichneten hingegen die im
staatlichen Bereich tätigen Organisationen. 18

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 26.12.1992
HANS HIRTER

Die Delegiertenversammlung des rund 73'000 Mitglieder zählenden Kaufmännischen
Verbands (SKV) wählte den Berner Nationalrat Tschäppät (sp) zum neuen Präsidenten.
 19

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 19.06.1993
HANS HIRTER

Die im SGB zusammengeschlossenen Verbände verloren rund 5500 Mitglieder (–1,4%)
und zählten somit zu Jahresende noch 431'052 Organisierte. Ohne den Beitritt des
Schweizerischen Musikerverbandes mit seinen fast 2'000 Mitgliedern wäre der
Rückgang noch deutlicher ausgefallen. Die stärksten Einbussen erlitten die beiden
grössten Verbände: die GBI und der SMUV mit 4'180 resp. 2'876 Personen. Die
Gewerkschaften der öffentlichen Dienste und der Verwaltung – Bereiche, die ebenfalls
vom Stellenabbau betroffen waren – konnten hingegen ihren Bestand halten und zum
Teil sogar noch leicht vergrössern. 20

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 25.12.1993
HANS HIRTER

Die Frauen befinden sich unter den Gewerkschaftsmitgliedern immer noch deutlich in
der Minderheit und konnten ihren Anteil in den letzten zehn Jahren nur geringfügig
verbessern (von rund 12% auf 15,4% beim SGB). Bei den Führungspositionen
vermochten sie aber ihre Stellung weiter auszubauen. Im Berichtsjahr übernahmen sie
nicht nur das Co-Präsidium des SGB. Nachdem bereits die zweitgrösste
Einzelgewerkschaft (SMUV) von einer Frau geleitet wird, wählte nun auch die
viertgrösste Organisation (VPOD) mit Doris Schüepp eine Frau zur geschäftsleitenden
Sekretärin. 21

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 13.06.1994
HANS HIRTER

Die bisher vor allem im Bau und in der Chemie verankerte GBI will vermehrt auch in den
Dienstleistungssektor vordringen, da es hier mit der gewerkschaftliche Organisation –
vor allem auch der Frauen – am schlechtesten bestellt ist. Ein ausserordentlicher
Verbandskongress beauftragte am 25. Juni die Leitung, bis 1996 Vorschläge für eine
diesbezügliche Gesamtstrategie und konkrete Aktionen auszuarbeiten. Die
traditionellerweise im Dienstleistungssektor tätige Gewerkschaft Verkauf, Handel,
Transport und Lebensmittel (VHTL) reagierte sofort und heftig auf diese
Absichtserklärung. Ihrer Meinung nach sei es nicht zumutbar, dass die seit der
Rezession im Baugewerbe unter Mitgliederschwund leidende GBI versuche, den
anderen, ebenfalls im SGB organisierten Gewerkschaften die Mitglieder abzujagen. 22

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 25.06.1994
HANS HIRTER

01.01.90 - 01.01.20 4ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Der Schweizerische Gewerkschaftsbund (SGB) hatte im Herbst den altershalber
zurücktretenden Präsidenten Walter Renschler zu ersetzen. Als Favoriten zeichneten
sich bald die Vorsitzenden der beiden grössten Einzelgewerkschaften, Christiane
Brunner (SMUV) und Vasco Pedrina (GBI), ab. Doch beide liessen vorerst keine
Ambitionen erkennen, dieses ehrenamtlich auszuführende Mandat zu übernehmen.
Nationalrätin Brunner (sp, GE), weil sie auf jeden Fall die Leitung der
Metallarbeitergewerkschaft behalten wollte, Pedrina, weil er wenig Chancen sah, die
von ihm als notwendig erachtete Neuausrichtung des SGB durchzusetzen. Diese
Zurückhaltung hat sicher dazu beigetragen, dass sich der SGB auf die Suche nach einem
anderen Modell der Verbandsführung machte. Im April erklärten sich Brunner und
Pedrina bereit, das SGB-Präsidium gemeinsam zu übernehmen. Opposition gegen
dieses Job-sharing - von dem er einen Verlust an Schlagkraft befürchtet - meldete der
drittgrösste Einzelverband, derjenige der Eisenbahner an. Am SGB-Kongress vom 3.-5.
November in Montreux (VD) stimmten die Delegierten der Doppelbesetzung des
Präsidiums mit Brunner und Pedrina zu. 23

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 05.11.1994
HANS HIRTER

Die Mitgliederzahl des SGB ist 1994 um 0,5% auf 429'024 gesunken. Ohne den Beitritt
des rund 3'800 Mitglieder zählenden Posthalterverbandes wäre der Rückgang noch
stärker ausgefallen. Den absolut grössten Mitgliederschwund wiesen der SMUV (-2'724)
und der VPOD (-1'063) auf. 24

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 23.12.1994
HANS HIRTER

Im Berichtsjahr stellten die drei gewerkschaftlichen Diskussionsmagazine
«Gewerkschaftliche Rundschau», «Revue syndicale» und «Diskussion» ihr
Erscheinen ein. 25

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 24.12.1994
HANS HIRTER

In Ausführung eines letztjährigen Verbandsbeschlusses machte sich die Leitung der
Gewerkschaft Bau und Industrie (GBI) an die Konkretisierung des Vorhabens, im
Tertiärsektor Fuss zu fassen. Gemeinsam mit dem SMUV kündigte sie an, eine neue
Gewerkschaft für das Personal der Bereiche Verkauf, Banken und Versicherungen ins
Leben rufen zu wollen. Nach Ansicht der Promotoren ist die bisher – neben diversen
Angestelltenverbänden – in diesen Sparten tätige SGB-Gewerkschaft Verkauf, Handel,
Transport, Lebensmittel (VHTL) mit ihren gut 20'000 Mitgliedern zu schwach und zu
wenig attraktiv, um unter den Angestellten des Dienstleistungssektors eine aktive
Mitgliederwerbung zu betreiben. Die VHTL zeigte sich über dieses Vorgehen verärgert
und forderte den SGB zum Eingreifen auf. Unterstützt wurde sie dabei auch vom
Schweizerischen Kaufmännischen Verband. Im September stimmten die Delegierten
der VHTL dann gegen eine Fusion mit einer anderen Organisation (im Gespräch war der
VPOD) und lehnten auch ein Mitmachen beim Projekt von SMUV und GBI ab. Der SGB
reagierte auf diesen Bruderzwist mit der Einsetzung einer Schiedskommission. Ende
November gab die SGB-Leitung auf Anraten dieser Kommission den beiden grossen
Gewerkschaften SMUV und GBI recht. Sie erlaubte ihnen die Gründung einer neuen
Gewerkschaft für den Dienstleistungsbereich, wobei die Mitgliederwerbung allerdings
einige Domänen mit starker VHTL-Präsenz (z.B. Migros, Coop, privates
Transportgewerbe) ausklammern soll. 26

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 30.11.1995
HANS HIRTER

Der Mitgliederschwund bei den Gewerkschaften hat sich im Berichtsjahr verschärft. Die
zum SGB zusammengeschlossenen Organisationen büssten 1995 rund 9'000 Mitglieder
ein und zählten zu Jahresende noch deren 419'843. Dieser Rückgang um 2,1% ist der
grösste seit 1980. Auch die Vereinigung schweizerischer Angestelltenverbände beklagte
einen Rückgang der Mitgliederzahl um gut 5'000 auf 127'103. Beim CNG schätzte man
den Rückgang auf rund 2%. 27

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 22.12.1995
HANS HIRTER

Der gewerkschaftsinterne Konkurrenzkampf um die Vertretung der Beschäftigten des
privaten Dienstleistungssektors hielt im Berichtsjahr an. Einen Tag bevor der SMUV und
die GBI die formelle Gründung der neuen Gewerkschaft Unia für diesen Sektor
ankündigten, gab der bereits in diesem Bereich tätige VHTL bekannt, dass er die
Zusammenarbeit mit den beiden nicht dem SGB angehörenden Angestelltenverbänden
SKV (Schweizerischer Kaufmännischer Verband) und SBPV (Bankpersonalverband)
intensivieren werde. Der Schwerpunkt der Tätigkeit der neuen Gewerkschaft Unia soll
im Detailhandel liegen, wo von den rund 300'000 Beschäftigten nur etwa 6%

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 23.09.1996
HANS HIRTER
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verbandlich organisiert sind. Die Mitgliederwerbung bei den Angestellten einiger der
branchenstärksten Firmen (Migros, Coop, Usego) ist der Unia allerdings gemäss einem
SGB-Schiedsspruch aus dem Vorjahr untersagt. Erste Erfolge konnte die Unia in ihrem
Wettbewerb mit dem VHTL bereits erzielen. Die bisher unabhängige lokale Genfer
Gewerkschaft «Actions» (knapp 6'000 Mitglieder) schloss sich der Unia an, ebenso der
Tessiner Regionalsekretär des VHTL mit einem Teil der rund 500 Mitglieder zählenden
Kantonalsektion. Der SGB nahm an seiner Delegiertenversammlung vom 23. September
in Bern die Unia in seine Reihen auf. Gleichzeitig stimmte er auch dem Beitritt der rund
375 Mitglieder zählenden Gewerkschaft der professionellen Fussballspieler (Profoot)
zu. 28

Die beiden grössten Einzelgewerkschaften, der SMUV und die GBI beschlossen an ihren
Delegiertenversammlungen im Herbst, die Zusammenarbeit zu verstärken und zwar
nicht gerade eine Fusion, aber immerhin einen Verbund, dem auch andere
Gewerkschaften beitreten können, anzustreben. Die zukünftige Rolle des heutigen
Dachverbands SGB wurde in diesem Stadium des Projekts allerdings noch nicht geklärt.

Die im Medienbereich tätigen Gewerkschaften GDP, SSM und SJU planen, ihre
insgesamt rund 18'000 Mitglieder in einer einzigen Organisation zusammenzufassen.
Das Leitbild und ein Strukturmodell wurden im Juni in eine verbandsinterne
Vernehmlassung gegeben. 29

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 09.11.1996
HANS HIRTER

Prominenten Zuwachs erhielt die Leitung des SMUV mit André Daguet, der am 9.
November zum neuen Zentralsekretär gewählt wurde. Daguet war seit 1986
Generalsekretär der SP gewesen und hatte die in den letzten Jahren bei Wahlen recht
erfolgreiche Politik dieser Partei wesentlich mitgeprägt. 30

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 09.11.1996
HANS HIRTER

Den Mitgliederschwund konnten die Gewerkschaften auch im Berichtsjahr nicht
aufhalten. Die zum SGB zusammengeschlossenen Organisationen büssten 1996 rund
9'000 Mitglieder ein und zählten zu Jahresende noch deren 411'000. Am stärksten war
der Einbruch bei der vor allem im krisengeschüttelten Baugewerbe tätigen GBI, welche
knapp 10'000 Mitglieder (-8,2%) verlor. Trotz der neuen Gewerkschaft Unia ist dem SGB
der Durchbruch im Dienstleistungssektor noch nicht gelungen. Die Unia zählte zu
Jahresende 7'000 Mitglieder, wovon allerdings fast 6'000 bereits vorher in einer nicht
zum SGB gehörenden lokalen Genfer Organisation eingeschrieben waren; der VHTL
seinerseits verlor rund 1'000 Mitglieder. Gegenläufig zum allgemeinen Trend hat die
Zahl der im SGB organisierten Frauen während der Wirtschaftskrise absolut
zugenommen; ihr Anteil stieg von 1990 bis 1996 von 12,7% auf 17,5%.

Der Christlichnationale Gewerkschaftsbund hatte 1995 ein ausserordentliches
Wachstum verzeichnen können. Zwar hatte der Mitgliederbestand bei den
angeschlossenen Organisationen um 5,2% abgenommen, durch den Beitritt der bisher
unabhängigen Christlich-sozialen Organisation des Kantons Tessin war seine
Mitgliederzahl aber um 32% auf 134'167 angestiegen. 31

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 21.12.1996
HANS HIRTER

Trotz weiterhin schlechter Wirtschaftslage, den von Arbeitsplatzabbau begleiteten
Umstrukturierungen bei Grossunternehmen und der härteren Haltung der Unternehmer
in den Tarifverhandlungen kam es in der privaten Wirtschaft noch nicht zu
bedeutenden Demonstrationen oder Arbeitskämpfen. Ausnahmen bildeten die
allerdings mehr regionalpolitisch motivierten Proteste gegen die Schliessung der
Brauerei Cardinal in Freiburg und eine grössere Demonstration in Basel für einen neuen
Gesamtarbeitsvertrag in der Chemie. Besser mobilisieren liessen sich demgegenüber
die gewerkschaftlich Organisierten des öffentlichen Dienstes. Ihre Proteste gegen
staatliche Sparmassnahmen führten in Genf zu zwei halbtägigen Streiks und gipfelten in
einer von 35'000 Personen besuchten Kundgebung auf dem Bundesplatz in Bern, der
grössten Demonstration seit der Friedenskundgebung von 1982.

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 28.12.1996
HANS HIRTER
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Der Bankpersonalverband und der Kaufmännische Verband, die in letzter Zeit bei
Lohnverhandlungen eng kooperiert hatten, gaben bekannt, dass sie einen
Zusammenschluss planen. Im Juni stimmten sowohl die Delegierten des rund 20'000
Mitglieder zählenden Bankpersonalverbands als auch diejenigen des Kaufmännischen
Verbandes (70'000 Mitglieder) dem Prinzip eines Zusammenschlusses zu. 

Die Vorbereitungen für den auf Anfang 1999 geplanten Zusammenschluss der sechs im
Medienbereich tätigen Gewerkschaften wurden weiter vorangetrieben. Als erste
stimmte die Gewerkschaft Druck und Papier (GDP) Strukturen und Leitbild der neuen
Organisation, welche den Namen Comedia erhalten soll, zu. Opposition machte sich
hingegen beim Verband der Journalisten und Journalistinnen (SVJ) bemerkbar. Mehrere
Sektionen sprachen sich dafür aus, auch weiterhin eine nicht dem SGB angehörende
Standesorganisation zu bleiben. Die Delegiertenversammlung beauftragte daraufhin den
Vorstand, für den SVJ einen Sonderstatus innerhalb der Comedia auszuhandeln. Neben
den erwähnten Verbänden GDP und SVJ sollen der neue Gewerkschaft auch der
Lithografenbund (SLB), die Journalistenunion (SJU), das Syndikat Schweizerischer
Medienschaffender (SSM) und der Angestelltenverband der BuchhändlerInnen (ASB)
angehören.

Die 1996 dem SGB beigetretene Gewerkschaft der Berufsfussballspieler (Profoot) löste
sich – nach dem Rücktritt ihres Präsidenten André Egli – wegen Desinteresse der
Beteiligten bereits wieder auf. 32

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 26.11.1997
HANS HIRTER

Die Mitgliederzahlen der Gewerkschaften gingen weiter zurück. In diesen Zahlen
spiegelte sich zum Teil auch der anhaltende Abbau von Arbeitsplätzen im
Industriesektor, dem traditionellen Tätigkeitsbereich der meisten der im SGB und im
CNG zusammengeschlossenen Verbände wieder. Die Zahl der im SGB organisierten
Arbeitnehmer unterschritt erstmals seit 1953 die Marke von 400'000; sie nahm bis zum
Jahresende um 15'648 auf 395'424 ab. Auch der CNG hatte 1997 einen
Mitgliederschwund in Kauf zu nehmen und umfasste am Jahresende noch 93'100
Personen. Insgesamt haben die vier wichtigsten Dachverbände der Arbeitnehmer (SGB,
CNG, VSA und Föderativverband) seit 1990 mehr als 10% ihrer Mitglieder eingebüsst. Sie
zählten zu Jahresende noch 772500 Personen, wovon rund 144'000 Doppelmitglieder
waren. Weitere 166'000 Personen waren in Arbeitnehmerorganisationen ausserhalb der
vier erwähnten Dachverbände organisiert (Bankpersonal, Lehrer etc.). 
Die im Vorjahr hier unter Berufung auf die Presse wiedergegebene Information, dass
der CNG 1995 durch den Eintritt von Tessiner Organisationen massiv angewachsen sei,
trifft offenbar nicht zu. 33

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 26.12.1997
HANS HIRTER

Die Leitungen der beiden dem CNG angehörenden Arbeitnehmerorganisationen
Gewerkschaft Industrie, Handel und Gewerbe (CMV) und Christlicher Holz- und
Bauarbeiterverband (CHB) beschlossen zu Jahresbeginn eine engere Zusammenarbeit,
welche in eine Fusion münden soll. Die beiden Verbände zählen rund 28'000 resp.
35'000 Mitglieder. In einer Urabstimmung sprachen sich zudem die 18'000 Mitglieder
des Landesverbands freier Schweizer Arbeitnehmer (LFSA) mit sehr deutlichem Mehr
für einen Beitritt zu diesem neuen Verband aus. Die vierte daran beteiligte Organisation
ist die dem CNG angehörende und gut 3'000 Mitglieder zählende Grafische
Gewerkschaft (SGG). An einem ausserordentlichen Kongress am 12. September in Biel
stimmten die Delegierten aller vier Verbände der Vereinigung mit klaren Mehrheiten zu
und gründeten die neue Gewerkschaft mit dem Namen «SYNA». Am 1. Oktober nahm sie
ihre Tätigkeit auf. 34

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 01.10.1998
HANS HIRTER

Der Zusammenschluss des Bankpersonalverbandes (SBPV) mit dem Kaufmännischen
Verband (SKV), den beide Organisationen im Vorjahr grundsätzlich gutgeheissen hatten,
geriet ins Stocken. Zwar stimmte der SBPV im März einer Fusion zu, die Delegierten des
SKV verschoben hingegen im Juni ihren Entscheid auf später, da noch nicht alle Fragen
geklärt seien. Als Reaktion auf dieses Zögern sprachen sich anschliessend die
Delegierten des SBPV für einen Verzicht auf weitere Fusionsverhandlungen aus. 35

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 21.10.1998
HANS HIRTER
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Die Strukturveränderungen in der Wirtschaft, aber auch die schwindenden
Mitgliederzahlen, welche es kleinen Gewerkschaften zusehends schwieriger machen,
ihre Dienstleistungen flächendeckend anzubieten, beschleunigen seit einigen Jahren
die organisatorischen Konzentrationsprozesse. An einem Kongress in Bern am 26.
Oktober wurde die neue Gewerkschaft «Kommunikation» mit insgesamt rund 45'000
Mitgliedern gegründet. Ihr gehören sechs Verbände an: Gewerkschaft PTT-Union,
Verband Schweiz. Postbeamter, Verband Schweiz. Telefon- und Telegrafenbeamter,
Schweiz. Posthalterverband, Vereinigung des schweizerischen Flugsicherungspersonals
und die Sektion Post des Personalverbands des Bundes. Die neue Einheitsgewerkschaft
gehört dem SGB an. 

Die dem CNG angehörende Postgewerkschaft startete unter dem Namen «transfair»
ein Fusionsprojekt, dem sich auch andere christliche Verbände des Bundespersonals
anschliessen sollen. 36

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 26.10.1998
HANS HIRTER

Nach nur einer Amtsperiode trat die Genfer Ständerätin Christiane Brunner (sp) als Co-
Präsidentin des SGB zurück. Als Grund gab sie die Überbelastung durch ihre drei Ämter
als Parlamentarierin, SMUV- und SGB-Präsidentin an. Wenig später gab auch SGB-Co-
Präsident Vasco Pedrina, der zugleich auch die GBI präsidiert, seinen Verzicht auf eine
weitere Amtsperiode bekannt. Als aussichtsreichster Kandidat zeichnete sich rasch
Paul Rechsteiner ab. Der dem linken SP-Flügel zugerechnete St. Galler Nationalrat ist
zwar langjähriges VPOD-Mitglied und präsidierte auch den kantonalen
Gewerkschaftsbund, verfügte aber bisher über keine eigentliche gewerkschaftliche
Hausmacht; im Parlament hatte er sich eher zu Themen wie Staatsschutz und Justiz als
zu sozialpolitischen Fragen engagiert. Als einziger Kandidat wurde er am 7. November in
Davos vom SGB-Kongress zum neuen Präsidenten gewählt. 

Als einen Wechsel zu einem radikaleren Kurs liess sich diese Wahl aber kaum
interpretieren, wählten die Delegierten doch gleichzeitig den Präsidenten der
Gewerkschaft Druck und Papier und Sprecher der aktivistischen Westschweizer
Gewerkschaften, Christan Tirefort, von seinem Amt als SGB-Vizepräsidenten ab.
Tirefort hatte sich zuletzt durch seine kompromisslose Opposition zur Revision des
Arbeitsgesetzes gegen die SGB-Führung gestellt. Tirefort wurde durch den SMUV-
Vertreter Jean-Claude Rennwald (NR, sp, JU) ersetzt. 37

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 07.11.1998
HANS HIRTER

Der geplante Zusammenschluss der sechs im Medienbereich tätigen
Arbeitnehmerverbände zur neuen Gewerkschaft Comedia ging nicht reibungslos
vonstatten. Zwei der sechs am Projekt beteiligten Organisationen verzichteten auf ein
Mitmachen. In einer Urabstimmung beschlossen die Angehörigen des rund 6'000
Mitglieder umfassenden Verbands der Journalistinnen und Journalisten (SVJ) mit relativ
knappem Mehr, der neuen Organisation nicht beizutreten. Die vor allem in der
Deutschschweiz beheimateten Gegner führten an, dass sich ihr Berufsbild zu sehr von
demjenigen der Drucker unterscheide und auch die automatische Zugehörigkeit zum
SGB für einige Medienschaffende nicht unproblematisch wäre. Etwas später fiel auch
beim Schweizer Syndikat Medienschaffender (SSM) der Beitrittsentscheid negativ aus.
Zwar stimmten in einer Urabstimmung 53% der Fusion zu, erforderlich wäre aber ein
qualifiziertes Mehr von 60% gewesen. Im Gegensatz zum SVJ gehört das SSM dem SGB
bereits an und kam bei dieser vor allem aus Radio- und Fernsehangestellten gebildeten
Organisation die Gegnerschaft vor allem aus der Westschweiz.
Die bereits zum SGB gehörenden Organisationen Gewerkschaft Druck und Papier (GDP),
Schweizerische Journalistinnen und Journalistinnen-Union (SJU) und Schweizerischer
Lithographenbund (SLB) stimmten an Delegiertenversammlungen der Fusion zu; einen
Beitrittsbeschluss fassten ebenfalls die Mitglieder des Angestelltenverbands des
Schweizer Buchhandels (ASB).
An einem Kongress am 12. Dezember in Bern wurde die neue Gewerkschaft Comedia
gegründet und der bisherige Präsident der GDP, Christian Tirefort, zum Präsidenten
gewählt. 38

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 12.12.1998
HANS HIRTER
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Der SGB musste eine erneute Schrumpfung seiner Mitgliederzahl auf 387'535 (-2%) in
Kauf nehmen. Immerhin konnte die neue, in Konkurrenz zum VHTL stehende
Dienstleistungsgewerkschaft Unia gut 2'000 neue Mitglieder gewinnen. 39

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 25.12.1998
HANS HIRTER

Die Umstrukturierungen beim Bundespersonal (Verselbständigung der Regiebetriebe,
neues Personalrecht) und die damit verbundene Diskussion um dessen Rechte und
Stellung begünstigten die Einsicht in die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses der
Verbände der Beschäftigten beim öffentlichen Dienst. Die Delegierten des
Eisenbahnerverbandes (SEV) erklärten sich grundsätzlich mit einer Vereinigung mit dem
Verband des Personals öffentlicher Dienste (VPOD) einverstanden. Als zeitliche
Perspektive wurde eine Fusion in rund fünf Jahren angegeben. Obwohl einige
Westschweizer Sektionen gegen die Vereinigung mit dem von ihnen als zu wenig
kämpferisch kritisierten SEV protestierten, stimmten auch die Delegierten des VPOD
der Ausarbeitung eines Fusionsprojekts klar zu. Dabei wurde angekündigt, dass man
auch die Gewerkschaft Kommunikation des Post- und Telekommunikationspersonals für
die neue Organisation gewinnen wolle. 

Bereits fusioniert haben die im CNG organisierten Verbände des Bundespersonals. Am
29. November fand in Interlaken (BE) der Gründungskongress für die rund 20'000
Mitglieder zählende Gewerkschaft «transfair» statt, welche die ehemaligen
Organisationen ChPTT, Christliche Gewerkschaft Verkehr-Militär-Zoll und den Verband
des christlichen Bundespersonals umfasst. 40

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 30.11.1999
HANS HIRTER

Die Mitgliederzahl des SGB war erneut rückläufig. Sie bildete sich um gut 7'000 auf
380'139 zurück. Der SMUV wurde mit 92'860 Mitgliedern wiederum zur stärksten
Einzelgewerkschaft vor der GBI (92'546), bei welcher der Mitgliederschwund
überdurchschnittlich hoch war. Die einzige SGB-Organisation mit einem Wachstum war
die 1996 gegründete Unia, welche im Dienstleistungssektor tätig ist und ihre
Mitgliederzahl um rund 2'500 auf 14'585 steigern konnte. 41

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 31.12.1999
HANS HIRTER

Das unter dem Namen Gewerkschaftshaus seit einiger Zeit laufende Projekt einer
Fusion des SMUV und der GBI kam im Berichtsjahr einen kleinen Schritt voran. An den
parallel abgehaltenen Jahreskongressen beschlossen die Verbände, das Projekt weiter
zu verfolgen. Beim SMUV geschah dies allerdings in sehr zurückhaltender Weise und mit
der Zusicherung, dass ein Entscheid über eine Fusion frühestens in vier Jahren zu fällen
sei. Mit einer sehr offenen Formulierung, welche praktisch allen Bedenken der Gegner
eines Zusammenschlusses Rechnung trug, konnte der Entscheid nahezu einstimmig
gefällt werden. Dass dies aber nicht als ein Sieg der Fusionsbefürworter ausgelegt
werden darf, zeigte die gleich anschliessende Wahl für das SMUV-Präsidium (siehe
unten). Auch bei der GBI war im Abstimmungsergebnis (158:33) Gegnerschaft gegen
eine Vereinigung auszumachen. Die Opposition gegen eine Fusion gründet in beiden
Fällen auf der unterschiedlichen Mentalität und Taktik der zwei Gewerkschaften, und
der Angst, in Zukunft auf diese verzichten zu müssen. Während beim SMUV spätestens
seit dem Friedensabkommen in den 30er Jahren grosses Gewicht auf
sozialpartnerschaftliche Verhandlungslösungen gelegt wird, dominiert beim GBI eine
kämpferische Kultur, welche sich auch im Berichtsjahr wieder mit Demonstrationen
und Streikdrohungen manifestierte. 42

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 28.10.2000
HANS HIRTER

Die Präsidentin des SMUV, die Genfer Ständerätin Christiane Brunner (sp), gab Ende
März bekannt, dass sie im Oktober von ihrem Amt zurücktreten werde. Ein
Zusammenhang mit ihrer späteren Wahl zur SP-Vorsitzenden bestand offensichtlich
nicht, erfolgte doch der alle überraschende sofortige Rücktritt der SP-Präsidentin
Ursula Koch (ZH) erst einige Wochen nach dieser Ankündigung Brunners. Der Entscheid
über einen Nachfolger von Brunner stand im Zeichen der Vereinigungspläne mit der
GBI. Dabei wählten die Delegierten mit 123 Stimmen den Tessiner Renzo Ambrosetti,
welcher sich als Gegner eines Zusammenschlusses profiliert hatte, und gaben dem
Berner Fusionsbefürworter André Daguet (106 Stimmen) das Nachsehen. 43

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 30.10.2000
HANS HIRTER
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Der Schweizerische Kaufmännische Verband (SKV) beschloss, auf Ende Jahr aus der
Vereinigung der schweizerischen Angestelltenverbände (VSA) auszutreten. Dieser
Dachverband sei zu heterogen, um eine kämpferische Politik zu vertreten und
beeinträchtige damit auch die Profilierung der ihm angehörenden Organisationen. Der
Bankpersonalverband (SBPV) trat, wie bereits erwähnt, als assoziiertes Mitglied dem
SGB bei. Er wird damit an Sitzungen des SGB teilnehmen können, hat aber kein
Stimmrecht wenn es sich nicht um Fragen des Bankbereichs handelt. 44

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 31.12.2000
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des SGB hat 2000 erstmals seit 1990 wieder zugenommen. und
zwar um 6795 (+1,8%) auf 386 979 Personen. Zu verdanken war dieser Zuwachs dem
Beitritt des knapp 15 000 Mitglieder zählenden Bankpersonalverbandes als assoziiertes
Mitglied. Die beiden grössten Einzelgewerkschaften, GBI und SMUV, mussten weitere
Einbussen verzeichnen und zählten noch je ca. 91 000 Organisierte. 45

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 23.03.2001
HANS HIRTER

Der Schweizerische Gewerkschaftsbund (SGB) setzte seinen Kampf gegen die
Privatisierung und Liberalisierung bisher vom Staat oder seinen Betrieben erbrachter
Leistungen fort. Die Delegiertenversammlung des VPOD und kurz danach auch der
Vorstand des SGB beschlossen einstimmig, das von Westschweizer Linkskreisen
lancierte Referendum gegen das neue Elektrizitätsmarktgesetz zu unterstützen. Der
SGB lancierte zudem zusammen mit der Stiftung für Konsumentenschutz die von der
Gewerkschaft Kommunikation angeregte Volksinitiative für die Erhaltung von
flächendeckenden Postdienstleistungen, welche sich konkret gegen die geplante
Schliessung von rund 800 Poststellen richtet. Mit der von ihm eingereichten
Volksinitiative für die Einführung einer Kapitalgewinnsteuer erlitt der SGB eine
Niederlage: sie wurde vom Volk am 2. Dezember im Verhältnis 2:1 abgelehnt. Der
Christlichnationale Gewerkschaftsbund (CNG) lancierte im Herbst eine Volksinitiative
für eine national einheitliche Kinderzulage. 46

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 31.12.2001
HANS HIRTER

Die beiden grössten Gewerkschaften, die GBI und der SMUV, gaben zusammen mit dem
VHTL im Herbst erstmals ihre zweiwöchentlich erscheinende Zeitschrift „work“ heraus.
Diese soll sich nicht nur an die eigenen Mitglieder, sondern generell an die
lohnabhängige Bevölkerung richten. 47

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 31.12.2001
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des SGB war im Berichtsjahr leicht rückläufig. Am Jahresende
zählte er 384 124 Mitglieder. Dies waren 2096 oder 0,5% weniger als im Vorjahr; der
Frauenanteil verbesserte sich leicht auf 21,1%. 48

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 21.03.2002
HANS HIRTER

In seinem Kampf gegen die Privatisierung und Liberalisierung bisher vom Staat oder
seinen Betrieben erbrachter Leistungen konnten der Schweizerische
Gewerkschaftsbund (SGB) und seine Unterorganisationen im Berichtsjahr mehrere
Erfolge erzielen. So lehnte auf nationaler Ebene das Volk das von den Gewerkschaften
mit einem Referendum bekämpfte neue Elektrizitätsmarktgesetz ab. Im weiteren
reichte die Gewerkschaft Kommunikation die vom SGB und der Stiftung für
Konsumentenschutz unterstützte Volksinitiative für die Erhaltung von
flächendeckenden Postdienstleistungen ein. Eine deutliche Niederlage erlitt der SGB
hingegen bei seiner Volksinitiative für die 36-Stunden-Woche. Nur gerade 25% der
Stimmenden unterstützten in der Volksabstimmung vom 3. März diesen Vorschlag.
Gemäss einer repräsentativen Befragung wurde er sogar von einer Mehrheit der
Gewerkschaftsmitglieder und -sympathisanten abgelehnt. Erfolglos blieb der SGB auch
in der Volksabstimmung über die von ihm mit dem Referendum bekämpfte Revision des
Arbeitslosenversicherungsgesetzes.

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 26.09.2002
HANS HIRTER
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Der Mitgliederbestand des SGB nahm im Berichtsjahr wieder leicht zu: er stieg um 511
auf 384 690 Personen. Zu diesem Zuwachs beigetragen hat ausschliesslich der Beitritt
von drei neuen Verbänden mit insgesamt rund 6000 Mitgliedern. Es handelte sich
dabei um den Berufsverband Soziale Arbeit, den Bühnenkünstlerverband sowie die rund
3200 Mitglieder starke Gewerkschaft des Kabinenpersonals der Fluggesellschaften
(kapers), welche sich als assoziiertes Mitglied dem SGB anschloss. Von den bisherigen
SGB-Organisationen verzeichneten insbesondere die Gewerkschaft Bau und Industrie
(GBI), welche im Berichtsjahr unter anderem mit Streiks für einen neuen GAV gekämpft
hatte, und die vor einigen Jahren vom SMUV und der GBI für den Dienstleistungssektor
gegründete Unia Mitgliederzuwächse. Einbussen erlitten namentlich der
Bankpersonalverband und die traditionelle Dienstleistungsgewerkschaft VHTL, welche
bestandesmässig von der auf 17 642 Personen angewachsenen Unia überholt wurde. 49

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 03.04.2003
HANS HIRTER

Am 14. Dezember schlossen sich der Christlichnationale Gewerkschaftsbund (CNG)
und die Vereinigung schweizerischer Angestelltenverbände (VSA) zum neuen
gewerkschaftlichen Dachverband Travail.Suisse zusammen. Zum neuen Präsidenten der
rund 150 000 Mitglieder aufweisenden Organisation wurde einstimmig der bisherige
CNG-Präsident und Nationalrat Hugo Fasel (FR) von der unabhängigen
Christlichsozialen Partei gewählt. 
An ihren ausserordentlichen Kongressen am 7. September fällten die Delegierten der
beiden grössten Einzelgewerkschaften des SGB, des SMUV und der GBI, einen
Grundsatzentscheid für eine Fusion, an welcher auch die Dienstleistungsgewerkschaft
Unia beteiligt sein soll. Die Vereinigung soll im Jahr 2004 stattfinden und vier Jahre
später abgeschlossen sein. Opposition gegen die Fusion der von ihrer Tradition und
Mentalität her verschiedenen Organisationen gab es nur wenig; die Skepsis gegen einen
Zusammenschluss, welche noch im Jahr 2000 in beiden Verbänden bestanden hatte,
war weitgehend verschwunden. Im SMUV fiel der Entscheid mit 159:9 Stimmen bei 17
Enthaltungen, bei der GBI mit 184:11 bei 8 Enthaltungen. Die Verbandsleitungen
beschlossen später, dass die neue Gewerkschaft den Namen der 1996 von ihnen
gemeinsam gegründeten Dienstleistungsgewerkschaft Unia übernehmen soll. 50

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 05.09.2003
HANS HIRTER

Die GBI und der SMUV, welche sich im Oktober 2004 zusammen mit der kleinen
Dienstleistungsgewerkschaft Unia zur neuen Gewerkschaft Unia zusammenschliessen
werden, nominierten ihre amtierenden Präsidenten, Renzo Ambrosetti und Vasco
Pedrina, als Co-Präsidenten der neuen Organisation. Die Delegierten des VPOD
beschlossen an ihrem Jahreskongress in Montreux (VD), dass sie vorläufig keine
Beitrittsverhandlungen mit der Unia aufnehmen wollen. 51

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 05.09.2003
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des SGB nahm 2003 zum zweiten Mal in Folge zu. Zu Jahresende
zählte er 393 128 Mitglieder, das waren 8437 oder 2,2% mehr als ein Jahr zuvor. Erneut
wurde dieser Zuwachs vorwiegend durch die neu in den SGB aufgenommenen
Arbeitnehmerorganisationen verursacht. Im Berichtsjahr schloss sich der
Personalverband des Bundes dem Dachverband an. Die grossen „alten“ SGB-
Gewerkschaften wie GBI, SMUV, SEV, Kommunikation und VPOD mussten alle weitere
Mitgliedereinbussen (zwischen 0,4% und 2,6%) in Kauf nehmen. Der Frauenanteil im
SGB wuchs zwar weiter an, blieb mit 22,4% aber weiterhin relativ bescheiden. 52

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 01.04.2004
HANS HIRTER

Die beiden grössten Gewerkschaften des SGB, die GBI und der SMUV haben sich im
Berichtsjahr zusammen mit den kleineren Verbänden VHTL und Unia zur neuen
Gewerkschaft UNIA zusammengeschlossen. Nachdem im Juni die vier Fusionspartner
die Statuten der neuen UNIA genehmigt hatten, fand der Gründungskongress am 15./16.
Oktober in Basel statt. Die bisherigen Präsidenten des SMUV und der GBI, Renzo
Ambrosetti und Vasco Pedrina, wurden zu Co-Präsidenten der neuen Organisation
gewählt. Die UNIA ist mit rund 203 000 Mitgliedern die bei weitem grösste
Einzelgewerkschaft des SGB und deckt die Bauwirtschaft, sämtliche Industriebranchen,
den Handel und das private Transportgewerbe ab. 53

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 16.10.2004
HANS HIRTER
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Der Schweizerische Gewerkschaftsbund (SGB) rief zu Jahresbeginn zum Kampf gegen
„Staats- und Sozialabbau“ auf und hatte dabei recht grossen Erfolg. Die von ihm mit
Referenden bekämpften Vorlagen (die 11. AHV-Revision und das Steuerpaket) wurden in
der Volksabstimmung abgelehnt. Die von der SGB-Gewerkschaft Kommunikation
eingereichte Post-Initiative scheiterte allerdings, wenn auch nur hauchdünn. Im Herbst
lancierte der SGB das auch von Travail.Suisse unterstützte Referendum gegen die
Liberalisierung der Ladenöffnungszeiten in Bahnhöfen und konnte dieses Anfang 2005
einreichen. Weniger einig waren sich die Gewerkschaften in ihrer Haltung zur
europäischen Integration. Konkret ging es um die Erweiterung der
Personenfreizügigkeit, wie sie im bilateralen Abkommen I festgelegt ist, auf die neuen
Mitgliedstaaten der EU. Während sich die Gewerkschaftsspitze bemühte, mit der
Andeutung einer Referendumsdrohung möglichst griffige flankierende Massnahmen zur
Verhinderung von Lohnkonkurrenz zu erkämpfen, wollte die Tessiner Sektion der
neugegründeten UNIA  weiter gehen. Ihr Antrag, das Referendum zu ergreifen, fand am
Gründungskongress der UNIA grossen Anklang, konnte sich allerdings nach
eindringlichen Warnungen der Gewerkschaftsführer nicht durchsetzen. Nach dem für
die Gewerkschaften befriedigenden Ausgang der Parlamentsverhandlungen über die
flankierenden Massnahmen verzichtete der SGB definitiv auf die Lancierung eines
Referendums. Er drohte aber, dass er die Vorlage in der für 2005 vorgesehenen
Volksabstimmung nicht aktiv unterstützen werde, falls sich die Kantone bei der
Umsetzung der flankierenden Massnahmen lasch oder zögerlich verhalten würden. 54

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 05.11.2004
HANS HIRTER

Bei den Parlamentswahlen vom Herbst konnten die Gewerkschaften ihre Stellung
weiter ausbauen. Zu den allesamt wieder gewählten Gewerkschaftsvertretern (unter
anderem Rechsteiner (sp, SG) und Fasel (csp, FR), die Präsidenten der beiden grössten
Dachverbände SGB und Travail.Suisse) kamen neu der Präsident der Gewerkschaft
Kommunikation, Christian Levrat (sp, FR), der Generalsekretär des SMUV, André Daguet
(sp, BE), sowie der Präsident der Gruppe Luftverkehr des VPOD, Daniel Vischer (gp, ZH),
dazu. Levrat hatte sich in den gewerkschaftlichen Kampfaktionen bei der Swisscom und
der Post exponiert, Vischer in denjenigen des Personals der ehemaligen Swissair. 55

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 22.12.2004
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des SGB betrug Ende 2004 382 203; das waren rund 10 000
weniger als im Vorjahr. Diese Einbusse war nahezu vollständig auf die Bereinigung der
Mitgliederlisten anlässlich der Fusion von vier Gewerkschaften zur neuen Organisation
UNIA zurückzuführen. Der Frauenanteil erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr leicht
von 22,4% auf 23,2%. 56

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 23.04.2005
HANS HIRTER

Im Juni lancierte der SGB eine Volksinitiative für eine Flexibilisierung des Rentenalters.
Sie verlangt, dass Erwerbstätige mit einem Einkommen bis zu 116 000 Fr. ohne
Rentenkürzung mit 62 Jahren in Pension gehen können. Die Mehrkosten sollen durch
eine Erhöhung der Lohnabgaben gedeckt werden. Unabhängig vom Erfolg dieser
Initiative möchte der SGB die AHV längerfristig zu Lasten der 2. und 3. Säule stark
ausbauen. 57

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 10.05.2005
HANS HIRTER

Die Gewerkschaften unterstützten in der Volksabstimmung vom 25. September die
Erweiterung der Personenfreizügigkeit, wie sie im bilateralen Abkommen I zwischen
der Schweiz und der EU festgelegt ist, auf die neuen Mitgliedstaaten der EU sowie die
dazu gehörenden flankierenden Massnahmen gegen Lohndumping. An der
Unterschriftensammlung für das Referendum gegen dieses Abkommen hatte sich
allerdings neben der SVP und den Schweizer Demokraten auch ein aus der äusseren
Linken und einzelnen Funktionären des SGB und seiner Verbände gebildetes Komitee
beteiligt. Die Volksabstimmung über die Erweiterung der Personenfreizügigkeit hatte
auch Auswirkungen auf die Verhandlungen über neue Gesamtarbeitsverträge. Die
rasche und friedliche Einigung auf einen neuen GAV für das Bauhauptgewerbe
erstaunte, nachdem im Vorjahr die Vertragsverhandlungen von gewerkschaftlichen
Protestaktionen geprägt gewesen waren, und die Unia auch für das Jahr 2005
Kampfmassnahmen angekündigt hatte. Auch bei den Malern und Gipsern, wo im Vorjahr
noch gestreikt worden war, kam ein neuer GAV zustande. Vertreter sowohl der
Arbeitgeberverbände als auch der Gewerkschaften gaben zu, dass die bevorstehende
Volksabstimmung über die Ausweitung der Personenfreizügigkeit auf die neuen EU-
Mitglieder ein wesentlicher Grund für den Verzicht auf Arbeitskonflikte und lautstarke

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 25.05.2005
HANS HIRTER

01.01.90 - 01.01.20 12ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Kontroversen zwischen den Sozialpartnern gewesen war. Dass diese Sorge nicht
unbegründet war, zeigte sich beim Eisenbahnerverband: Hier war die Unzufriedenheit
der Mitglieder über den Einsatz von deutschen Lokomotivführern auf dem
schweizerischen Netz, die jedoch zu deutschen, das heisst wesentlich tieferen
Tariflöhnen angestellt sind, derart gross, dass die Parolenfassung zum
Freizügigkeitsabkommen verschoben werden musste, um eine Nein-Parole zu
verhindern. 58

Der Schweizerische Gewerkschaftsbund (SGB) scheiterte mit seinem Anfang 2005
eingereichten und auch vom anderen grossen Gewerkschaftsdachverband Travail Suisse
unterstützten Referendum gegen die Liberalisierung der Ladenöffnungszeiten in
grossen Zentren des öffentlichen Verkehrs (Bahnhöfe und Flughäfen) in der
Volksabstimmung nur knapp. Die von der gesamten Linken und auch den Kirchen und
den kirchennahen Parteien EVP und EDU (nicht aber von der CVP) bekämpfte Vorlage
vermochte sich am 27. November mit einem Ja-Stimmenanteil von 50,6%
durchzusetzen. Von der Gesetzesrevision waren direkt zwar lediglich rund 2500
Beschäftigte in den grossen Bahnhöfen und Flughäfen betroffen. Die Gewerkschaften –
und auch die Kirchen – massen ihr aber einen grossen symbolischen Wert zu. Ihnen
zufolge stellte diese Liberalisierung nur einen ersten Schritt zu einer generellen
Aufhebung des grundsätzlichen Sonntagsarbeitsverbots dar.

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 27.11.2005
HANS HIRTER

Die grösste Einzelgewerkschaft, die Unia, war nicht nur an Streiks beteiligt, sondern
musste sich auch mit einer gewissen Unruhe in den eigenen Reihen auseinandersetzen.
Die organisatorischen Strukturbereinigungen im Anschluss an die Fusion verschiedener
Verbände zur Unia und der ungebremste Mitgliederrückgang zwangen sie zur
Fortsetzung des Stellenabbaus. Dabei musste sie zum ersten Mal auch Personal
entlassen. 59

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 27.03.2006
HANS HIRTER

In einem Grundsatzentscheid beschlossen die Spitzen der Gewerkschaft
Kommunikation und des Schweizerischen Eisenbahn- und Verkehrspersonal-
Verbands, eine Fusion einzuleiten. Dieses Vorhaben muss allerdings im Jahr 2007 noch
durch die Delegiertenversammlungen abgesegnet werden. Die beiden Organisationen
gehören dem SGB an und zählen rund 50 000 resp. 35 000 Mitglieder. In der
Gewerkschaft Kommunikation sind vor allem Beschäftigte der Betriebe Post und
Swisscom organisiert. 60

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 22.11.2006
HANS HIRTER

Der Co-Präsident der Unia, Vasco Pedrina trat auf Ende Jahr von seinem Amt zurück.
Unmittelbar nach der Publikation seines Rücktritts gab die Geschäftleitung bekannt,
dass er durch den ebenfalls aus der ehemaligen Bauarbeitergewerkschaft GBI
stammenden Andreas Rieger ersetzt werden soll. Damit wurde die bei der Fusion des
SMUV und der GBI eingerichtete Doppelleitung der Unia weiter geführt. Wie Pedrina war
auch Rieger in jungen Jahren bei der trotzkistischen RML/SAP aktiv, er trat aber später
in die SP ein. Auch die Syna, die grösste Einzelgewerkschaft von Travail.Suisse, wählte
mit Kurt Regotz einen neuen Präsidenten. 61

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 04.12.2006
HANS HIRTER

Der Schweizerische Gewerkschaftsbund (SGB) reichte im April seine im Vorjahr
lancierte Volksinitiative für eine Flexibilisierung, sprich Reduktion des Rentenalters
ein. 62

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 31.12.2006
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des Schweizerischen Gewerkschaftsbunds (SGB) war auch im
Jahr 2007 leicht rückläufig. Er verringerte sich um 1,7% auf knapp 374 000. Die Unia als
grösste Einzelgewerkschaft, welche bei der Aushandlung des neuen
Landesmantelvertrags im Bauhauptgewerbe stark engagiert war, verzeichnete zwar über
20 000 Neueintritte, verlor aber insgesamt doch rund 2700 Mitglieder und fiel damit
unter die 200 000-Marke. Einen Zuwachs erzielte nur der Verband des
Flugkabinenpersonals (Kapers). Der Frauenanteil stieg leicht auf 25,1% an. Der andere
grosse Gewerkschaftsdachverband, die aus dem Christlichnationalen
Gewerkschaftsbund hervorgegangene Travailsuisse, verzeichnete rund 6% mehr

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 04.09.2007
HANS HIRTER

01.01.90 - 01.01.20 13ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Mitglieder, vor allem dank dem Wachstum der in den gleichen Bereichen wie die Unia
tätigen Syna. Diese ist aber immer noch rund viermal kleiner als die Unia. 63

Der Gewerkschaftsdachverband Travailsuisse beschloss im Dezember die Lancierung
einer Volksinitiative für eine Minimaldauer der Ferien von sechs Wochen. 64

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 17.12.2007
HANS HIRTER

Der im Vorjahr eingeleitete Zusammenschluss der Gewerkschaft Kommunikation
(Geko, organisiert vor allem Beschäftigte von Post und Swisscom) und des
Schweizerischen Eisenbahn- und Verkehrspersonal-Verbands (SEV) scheiterte. Die
Leitung des SEV beschloss mit knappem Mehr, die Idee nicht weiter zu verfolgen und
stattdessen zu versuchen, bei den Chauffeuren des öffentlichen und privaten
Strassenverkehrs verstärkt nach neuen Mitgliedern zu suchen. Die Geko zog daraufhin
ihr Fusionsangebot zurück und die Delegiertenversammlung des SEV stellte sich
ebenfalls hinter den Übungsabbruch. Die Gewerkschaft Comedia, die 1998 aus einem
Zusammenschluss von Gewerkschaften aus dem Druckgewerbe hervorgegangen war
und der es entgegen ihren Absichten kaum gelungen ist, auch Journalisten für ihre
Organisation zu gewinnen, machte sich auf die Suche nach einem Fusionspartner. Die
Delegiertenversammlung beauftragte den Vorstand, entsprechende Abklärungen mit
der Unia und mit der Gewerkschaft Kommunikation vorzunehmen. 65

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 31.12.2007
HANS HIRTER

Die drei zum SGB gehörende Gewerkschaften VPOD (öffentliches Personal), Comedia
(Druckereiberufe) und Gewerkschaft Kommunikation (Post und Telekommunikation)
gaben im Frühjahr Fusionspläne bekannt. Ihre Leitungen beschlossen, das Projekt eines
gemeinsamen Verbandes mit gut 80 000 Mitgliedern zu konkretisieren und Ende 2009
ihre Kongresse darüber entscheiden zu lassen. Der gut 11 000 Mitglieder zählende
Bundespersonalverband trat im Berichtsjahr dem SGB als Vollmitglied bei. 66

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 01.03.2008
HANS HIRTER

Der Mitgliederbestand des SGB war auch im Berichtsjahr leicht rückläufig. Er nahm um
1,5% auf 368 426 ab. In einigen Bereichen ist der Rückgang vor allem auf das
Ausscheiden und Ableben von Pensionierten zurückzuführen. In anderen auf
strukturelle Veränderungen des Arbeitsmarktes. Recht hoch sind aber auch die
Fluktuationen. So gab es 2008 bei der grössten Einzelgewerkschaft Unia (196 000
Mitglieder) je rund 20 000 Eintritte und Austritte von Erwerbstätigen. Absolut
zugenommen und zwar um 1300 auf über 95 000 hat im Berichtsjahr die Zahl der beim
SGB organisierten Frauen. Sie steigerten damit ihren Anteil auf 25,8%. Der Dachverband
Travailsuisse zählte zu Jahresbeginn knapp 170 000 Mitglieder. 67

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 25.04.2008
HANS HIRTER

Beim zweiten grossen Gewerkschaftsdachverband, Travailsuisse, trat der langjährige
Präsident Hugo Fasel zurück. Der Freiburger gab zugleich auch sein für die CSP
gehaltenes Nationalratsmandat ab. Zu seinem Nachfolger wählte die
Delegiertenversammlung auf Vorschlag des Vorstands den 40-jährigen Martin Flügel. 68

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 26.04.2008
HANS HIRTER

Dem SGB gelang es im Berichtsjahr seine Mitgliederzahl zu steigern. Zu Jahresende
zählte er 377 327 Personen (+2,4%). Davon waren über 100 000 Frauen, fast doppelt so
viele wie 1980. Ihr Anteil an den Mitgliedern des SGB stieg damit auf 26,8%. Für den
Mitgliederzuwachs des SGB im Jahr 2009 war vor allem die Assoziierung der
genferischen branchenübergreifenden und rund 11 000 Mitglieder zählenden
Gewerkschaft SIT verantwortlich; aber auch sieben Unterverbände des SGB, darunter
zum ersten mal seit ihrer Gründung auch die Unia, verzeichneten Zunahmen. 69

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 11.03.2009
HANS HIRTER

Die drei zum SGB gehörenden und zusammen rund 83 000 Mitglieder zählenden
Gewerkschaften VPOD (öffentliches Personal), Comedia (Druckereiberufe) und
Gewerkschaft Kommunikation (GeKo, Post und Telekommunikation) haben ihre im
Vorjahr angekündigten Fusionspläne begraben. Als Hauptgrund gaben sie die zu grossen
Unterschiede bei den Strukturen und Bedürfnissen an. Die Spitzen der Comedia und
der GeKo einigten sich, die Möglichkeit einer Vereinigung ohne den VPOD abzuklären. 70

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 14.03.2009
HANS HIRTER
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Beim Verband des Personals Oeffentlicher Dienste (VPOD) kam es zum Wechsel an der
Verbandsspitze. Katharina Prelicz-Huber (gp, ZH) löste Christine Goll (sp, ZH) ab. 71

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 29.03.2010
MARC BÜHLMANN

Nachdem 2009 die Fusionsverhandlungen noch gescheitert waren, schlossen sich die
Mediengewerkschaft Comedia und die Gewerkschaft Kommunikation (GeKo) zur
Gewerkschaft Medien und Kommunikation Syndicom zusammen. Die neue
Gewerkschaft umfasst 47 000 Mitglieder und wird zur drittgrössten Vereinigung unter
dem Dach der SGB. Präsidiert wird Syndicom von Danièle Lenzin und Alain Carrupt. 72

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 04.12.2010
MARC BÜHLMANN

Im Berichtsjahr kündigte der SGB die Lancierung einer Initiative an, die das Recht auf
einen landesweit gültigen Mindestlohn von 22 Franken in der Verfassung verankern will.
Unterstützt wird er dabei von der Unia. An seinem alle vier Jahre tagenden Kongress
präsentierte der SGB zudem einen Vorschlag zur Erhöhung der Leistungen in der
Altersvorsorge für Personen mit einem Einkommen unter 7000 Franken („AHV Plus“).
Verlangt wurden zudem bessere Mindestlöhne sowie deutliche und generelle
Lohnerhöhungen für 2011. Am Kongress wurde schliesslich Paul Rechsteiner für eine
weitere Amtsperiode von vier Jahren als Präsident wiedergewählt. 73

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 31.12.2010
MARC BÜHLMANN

Die Unia machte auf sich aufmerksam, weil ein interner Streit in Folge Neubesetzung in
der Berner Sektion nicht ohne Medienaufheben bereinigt werden konnte. Den
Auseinandersetzungen soll laut den Medien ein Problem mit einem Kulturwandel zu
Grunde liegen, mit dem auch andere Gewerkschaften zu kämpfen hätten.
Gewerkschaften befänden sich in einem Prozess weg von partizipativ organisierten
Betrieben hin zu solchen mit hierarchischen Strukturen und straffen Abläufen.
Ausserdem mache die gezielte Frauenförderung der ehemaligen Männergesellschaft zu
schaffen. 74

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 16.04.2011
DEBORA SCHERRER

Der Verband Angestellte Schweiz trat im Sommer aus dem Gewerkschaftsdachverband
Travail.Suisse aus. Als Begründung wurden Differenzen bezüglich der
innerorganisatorischen Kultur und Unterschiede im öffentlichen Auftreten angegeben:
Angestellte Schweiz wollte sich vom traditionellen Gewerkschaftsimage lösen und
betonte, dass eine Organisation, welche sich in der Sozialpartnerschaft für die
Arbeitnehmerseite einsetze, nicht zwingend politisch links stehen und mit der
Sozialdemokratischen Partei verbunden sein müsse. Der Angestelltenverband ist
hauptsächlich in der Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie (MEM-Industrie) sowie
der Chemie- und Pharmabranche verankert. Er organisiert weder Streiks noch fordert
er nationale Mindestlöhne, sondern ist stattdessen auf die Rechtsberatung seiner
Mitglieder und auf das Coaching von Betriebskommissionen spezialisiert. Travail.Suisse,
welche nach dem SGB die grösste Dachgewerkschaft der Schweiz ist, verlor durch den
Austritt auf einen Schlag 22 000 ihrer 170 000 Mitglieder. 75

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 27.07.2012
JOHANNA KÜNZLER

Bei der Unia war im Winter das Präsidium neu zu besetzen. Als Kandidaten
kristallisierten sich im Laufe des Jahres der Nationalrat Corrado Pardini (sp, BE)
einerseits und ein Co-Präsidententeam zwischen der Zürcherin Vania Alleva und dem
bisherigen Co-Präsidenten Renzo Ambrosetti andererseits heraus. Das Duo
Alleva/Ambrosetti konnte in verschiedensten Bereichen punkten: Seit ihrer Gründung
war die Unia immer von einem Co-Präsidium geleitet worden, und mit Alleva und
Ambrosetti fühlten sich sowohl die Frauen als auch die Migranten, das Tessin und die
Region Zürich vertreten. Alleva war zudem bis anhin Vorstehende des
Dienstleistungssektors gewesen. Die Zukunft der Gewerkschaften wird von Experten
generell in diesem Bereich gesehen, da sich in der Schweiz der Dienstleistungssektor
immer stärker entwickle und die Arbeitnehmervertretung dort wesentlich schwächer
sei als in anderen Gebieten. Pardini hingegen hätte als Maschinenschlosser vor allem
die Bereiche Industrie und Bau vertreten, welche bereits stark organisiert sind und
daher kaum neues Potenzial zu bieten haben. Pardini zog seine Kandidatur deswegen
bereits Anfang Herbst zurück. Im Dezember wurde Ambrosetti in seinem Amt bestätigt
und Alleva mit 253 von 339 Stimmen definitiv gewählt. Damit wurde die Seconda zur
ersten Frau an der Spitze der Unia. 76

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 01.12.2012
JOHANNA KÜNZLER
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Im Jahr 2015 wurde der Co-Präsident der Unia, Renzo Ambrosetti, pensioniert. An der
Delegiertenversammlung der grössten Schweizer Gewerkschaft im Juni wurde die
bisherige Co-Präsidentin Vania Alleva mit klarer Mehrheit zur neuen, alleinigen
Präsidentin der Unia gewählt. Dass Alleva, die seit 2012 als Co-Präsidentin amtierte, das
Präsidium alleine übernehmen würde, kam insofern nicht überraschend als keine
Zweit- bzw. Gegenkandidatur vorlag. Allerdings ist ein Einzelpräsidium seit der Fusion
der beiden grossen Gewerkschaften GBI und SMUV zur Unia im Jahr 2004 ein Novum.
Bisher wurde die Gewerkschaftsleitung immer zwischen einem ehemaligen SMUV-
Vertreter und einem ehemaligen Mitglied des GBI aufgeteilt. Das Einzelpräsidium sei als
Zeichen zu verstehen, dass der Fusionsprozess nun abgeschlossen sei, hiess es seitens
der Unia. 77

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 20.06.2015
SAMUEL BERNET

Nach achtjähriger Führung trat Martin Flügel als Präsident des zweitgrössten
Gewerkschaftsdachverbands Travail.Suisse zurück. Als neuer Präsident wurde der 35-
jährige Adrian Wüthrich gewählt, der für die SP im Berner Kantonsparlament politisiert,
auf nationaler Ebene aber ein unbeschriebenes Blatt ist. Man wolle weiterhin
versuchen, aktiv neue Themen zu setzen, statt sich ständig von der grössten
Dachgewerkschaft, dem SGB, abzugrenzen, sagten sowohl der neue als auch der
scheidende Präsident zur Strategie von Travail.Suisse. 78

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 12.09.2015
SAMUEL BERNET

Im September 2016 kam es zum Eklat bei der Gewerkschaft Unia. Der landesweit
bekannte Gewerkschafter Roman Burger, Leiter der Unia-Sektion Zürich-Schaffhausen,
gab seinen Rücktritt bekannt, nachdem eine unabhängige Rechtsstelle in einem von der
Unia in Auftrag gegebenen Untersuchungsbericht zum Schluss gekommen war, dass
Burger eine Mitarbeiterin mit SMS-Nachrichten sexuell belästigt hatte. Der Rücktritt
Burgers bedeutete einen grossen Verlust für die grösste Schweizer Gewerkschaft. Der
39-Jährige hatte die Streitkultur der Gewerkschaft mit seinem auf Konfrontation und
Medienwirksamkeit bedachten Stil wesentlich geprägt und damit oft Erfolg gehabt.

Wenig später weitete sich die Affäre Burger zur Affäre Unia aus. In einem Artikel der
WOZ kritisierten mehrere anonymisierte Unia-Mitarbeiter die Betriebskultur der Unia
massiv. Der Gewerkschaft wurde unter anderem vorgeworfen, dass Burger seinen
Rücktritt erst einreichte, als die Tageszeitung Blick vom Rechtsgutachten Wind
bekommen hatte. Der Verdacht lag nahe, dass Burger Chef der Sektion Zürich-
Schaffhausen geblieben wäre, wäre das Vergehen Burgers nicht an die Öffentlichkeit
durchgedrungen. Aus rechtlicher Sicht wäre das jedoch nicht problematisch gewesen,
kam Arbeitsrechtsprofessor Thomas Geiser von der Universität St. Gallen in einem
Rechtsgutachten zum Schluss. Das Anstellungsreglement der Unia sieht als erste
Sanktionsstufe für langjährige, fehlbare Mitarbeitende eine Ermahnung vor, im
Wiederholungsfall käme es zu einer weiteren Verwarnung und erst im erneuten
Wiederholungsfall käme eine Kündigung in Frage. Da Burger bereits 18 Jahre bei der
Unia gearbeitet und seine ganze berufliche Karriere bei der Gewerkschaft absolviert
hatte, konnte ihm aufgrund seines Vergehens nicht gekündigt werden.

Auch wenn der Unia damit rechtlich kein Fehlverhalten nachgewiesen werden konnte,
blieben moralische Bedenken: Als Wächterin der Arbeitsbedingungen fordere die Unia
von anderen Unternehmen eine Nulltoleranz gegenüber sexueller Belästigung am
Arbeitsplatz, während Burger weiterhin geschützt werde, monierten Kritiker auch aus
den eigenen Reihen, wie etwa die Personalkommission der Unia. Burgers Rücktritt
führte aufgrund des starken internen Arbeitnehmerschutzes nicht zu dessen
Kündigung, sondern lediglich zu dessen Freistellung; der Lohn wurde ihm somit bis auf
weiteres ausbezahlt. Im Oktober einigten sich dann Burger und die Unia auf eine
Kündigung Ende Januar 2017, bis dahin erhielt Burger den regulären Lohn. Ebenfalls
werde die Unia effektiv anfallende Weiterbildungskosten bis zu CHF 40'000 für Burgers
berufliche Neuorientierung übernehmen. In einem Interview mit der Sonntagszeitung
Ende Oktober räumte Unia-Präsidentin Vania Alleva ein, dass bei der Unia zwischen der
verlangten Nulltoleranz für sexuelle Belästigung und dem starken internen
Kündigungsschutz „offensichtlich ein Widerspruch“ bestehe und dies derzeit rechtlich
überprüft werde. 79

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 09.09.2016
SAMUEL BERNET
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Auch wenn die Schlussabstimmung betreffend die Parole des Schweizerischen
Gewerkschaftsbunds (SGB) zur Reform der Altersvorsorge 2020 letztendlich mit 98 zu
21 Stimmen deutlich zugunsten der AHV-Reform ausfiel, zeigte die
Delegiertenversammlung am 24. März 2017 eine Spaltung zwischen Deutschschweizer
und Westschweizer Gewerkschafterinnen und Gewerkschaftern. Über 30 SGB-
Delegierte äusserten sich vor der Parolenfassung; Hauptstreitpunkt war, ob die
Erhöhung der AHV um monatlich CHF 70 eine Erhöhung des Frauenrentenalters
rechtfertige. Solange die Frauen bei den Löhnen diskriminiert würden, dürfe das
Rentenalter nicht erhöht werden, lautete der Tenor bei vielen Delegierten aus der
Westschweiz. Ein Waadtländer Delegierter etwa warf SGB-Präsident Paul Rechsteiner
Verrat vor, weil sich der Gewerkschaftskongress 2014 in einer Resolution klar gegen
eine Erhöhung des Frauenrentenalters ausgesprochen habe. Unia-Präsidentin Vania
Alleva entgegnete, dass in der gleichen Resolution die Erhöhung der AHV-Renten
gefordert werde. Paul Rechsteiner strich die historische Dimension der Vorlage hervor:
«Zum ersten Mal seit 42 Jahren könnte eine Erhöhung der AHV-Rente Realität werden»,
zitierte ihn die Luzerner Zeitung. Die grosse Mehrheit der Delegierten war sich einig:
Würde die Vorlage abgelehnt, würde dies dem Arbeitgeberverband und den rechts-
bürgerlichen Parteien nützen, womit deren Forderungen wie Rentenalter 67 und
Rentenkürzungen Auftrieb erhielten, schrieb der SGB in einer Medienmitteilung. Dies
gelte es zu verhindern, weshalb diese «Kröte», wie der SGB die Erhöhung des
Frauenrentenalters bezeichnete, geschluckt werden müsse. Zusätzlich einigten sich die
Delegierten darauf, dass die Lohnungleichheit zwischen Mann und Frau «endlich
stärker bekämpft werden muss». Sie beauftragten den SGB, die Lancierung einer
Volksinitiative mit dem Namen «Schluss mit dem Lohnklau – Lohngleichheit
durchsetzen, aber subito!» zu prüfen. 80

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 25.02.2017
SAMUEL BERNET

Am Syndicom-Kongress im November 2017 wurde Daniel Münger, bisheriger Leiter der
Sektion Logistik bei Syndicom, zum neuen Präsidenten der Gewerkschaft Syndicom
gewählt. Münger trat die Nachfolge von Alain Carrupt an, der 2016 zurückgetreten war.
Syndicom vertritt die Interessen von rund 35'000 Arbeitnehmenden in der Medien- und
Kommunikationsbranche. 81

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 10.11.2017
SAMUEL BERNET

Am 14. März 2018 gab Ständerat Paul Rechsteiner seinen Rücktritt vom SGB-Präsidium
bekannt. Nach 20 Jahren sei es an der Zeit für einen Generationenwechsel, teilte er
den Medien mit. Der Wechsel an der SGB-Spitze werde im November 2018 erfolgen.
Nach der Rücktrittsverkündung zeichneten mehrere Zeitungen die Marksteine seiner
Amtsperiode nach. So sei besonders Rechsteiners Anteil an den flankierenden
Massnahmen zur Personenfreizügigkeit mit der EU hervorzuheben: Ende der 1990er-
Jahre habe Rechsteiner die Unterstützung der Gewerkschaften für die bilateralen
Verträge von Lohnschutzmassnahmen abhängig gemacht. Auch in den nachfolgenden
Jahren habe sich der SGB vermehrt für höhere Mindestlöhne stark gemacht, zuletzt mit
der Mindestlohninitiative. Diese sei 2014 zwar von der Bevölkerung abgelehnt worden,
dennoch habe man damit ein wichtiges Signal gesendet, wie die Aargauer Zeitung
vermerkte. Schliesslich sei es aber auch dem SGB nicht gelungen, die AHV zu
reformieren: Sowohl die Initiative AHVPlus als auch die Reform der Altersvorsorge 2020
waren am Volk gescheitert.
Im Parlament blieb Rechsteiner unterdessen gut vernetzt, da er seinen Ständeratssitz
behielt. Wie die NZZ berichtete, habe er es dort als Gewerkschaftsboss geschafft, den
SGB als verlässlichen und berechenbaren Dachverband zu positionieren, welcher
sowohl die «aggressive Unia» als auch die «gemässigte Eisenbahngewerkschaft»
vereine. 82

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 14.03.2018
CHRISTIAN GSTEIGER

Wie der Tages-Anzeiger im Juli 2018 berichtete, stecke die Bauerngewerkschaft
Uniterre in finanziellen Schwierigkeiten. Der kleine Verband, welcher sich unter
anderem für bessere Arbeitsbedingungen und eine nachhaltigere Produktion von
Lebensmitteln einsetzt, war Co-Initiant der Initiative für Ernährungssouveränität. Der
Abstimmungskampf beanspruche für eine kleine Organisation wie Uniterre enorm viel
Geld, meinte das Vorstandsmitglied Rudi Berli gegenüber dem Tages-Anzeiger. Die
Gewerkschaft rief deshalb ihre Sympathisanten dazu auf, ihr finanziell unter die Arme
zu greifen. Dennoch sei nicht allein die Initiative Grund für den Geldmangel, bis zur
Abstimmung im September reiche das Geld nämlich noch. Ab Oktober müsse man dann
aber, sollten nicht genügend Spenden eingehen, den Betrieb reduzieren. Doch «wenn
man als Gewerkschaft keine finanziellen Sorgen hat», so Berli ferner, laufe etwas falsch.

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 27.07.2018
CHRISTIAN GSTEIGER
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Für Uniterre sei es denn auch nicht ungewöhnlich, mit knappen Mitteln zu arbeiten. 83

Am 1. Dezember 2018 wurde Pierre-Yves Maillard zum neuen Präsidenten des
Schweizerischen Gewerkschaftsbundes gewählt. Maillard setzte sich mit 115 Stimmen
gegen Nationalrätin Barbara Gysi (sp, SG) durch, die 82 Stimmen erhielt. Bereits im
September hatten sowohl Marina Carobbio (sp, TI) als auch Mathias Reynard (sp, VS) ihre
Kandidaturen zurückgezogen.
Mit dem Entscheid der Delegierten ging auch eine Debatte zu Ende, die seit der
Rücktrittsverkündigung Rechsteiners im März angedauert hatte. Viele Delegierte
wünschten sich nun, nachdem Rechsteiner das Amt zwanzig Jahre ausgeübt hatte, eine
Frau an der Spitze des SGB. Der Wahlkampf zwischen Gysi und Maillard, insbesondere
die Diskussion um die Gleichstellungsfrage, wurde landesweit in der Tagespresse
aufgegriffen – ganz im Zeichen des diesjährig abgehaltenen Frauenstreiks. Zwar
unterschieden sich die politischen Profile Gysis und Maillards kaum, wie die WOZ
festhielt, doch verkörpere Maillard eine «vergangene Epoche, in der in den
gewerkschaftlich organisierten Branchen fast ausschliesslich Männer arbeiteten»,
während die Zukunft aber weiblicher sein müsse. Gysi verfolgte mit der Wahl denn auch
das Ziel, sich vermehrt gegen arbeitnehmerische Missstände wie eine schlechte
Vereinbarkeit von Beruf und Familie oder tiefe Frauenlöhne einzusetzen, wie sie
gegenüber dem St. Galler Tagblatt im September bekannt gab. Zudem sei die knapp
eingehaltene Mindestquote von einem Drittel Frauen in den Leitungsgremien des SGB
zu tief angesetzt und es gelte, vermehrt Frauen für eine Mitgliedschaft in einer
Gewerkschaft anzuwerben – besonders im Hinblick auf den Mitgliederschwund, mit
welchem die Gewerkschaften zu kämpfen hätten. Für ihre Anliegen, so das Tagblatt
weiter, spüre die St. Gallerin aus allen Landesteilen Rückhalt, doch erhalte sie diesen
nicht nur aufgrund der Gleichstellungsanliegen: Sie könne auf eine jahrelange Tätigkeit
im Nationalrat zurückblicken und sei seit 1989 gewerkschaftlich aktiv.
Ihre Niederlage im Dezember begründete die Presse jedoch weder mit ihrem
Geschlecht noch mit ihrer Herkunft – auch Rechsteiner ist St. Galler –, sondern mit
dem Umstand, dass Maillard als Macher bekannt sei. Mit der Einführung eines
dreizehnten Monatslohns sowie fünf Wochen Ferien für alle Arbeitnehmenden wolle
Maillard realisierbare Projekte anpacken. Gysi habe indes auch die Einführung einer
Viertagewoche in Erwägung gezogen, die, wäre es in der Folge zu einer Abstimmung
kommen, an der Urne wohl gescheitert wäre, wie die Presse prognostizierte. Auch die
NZZ porträtierte Maillard als Macher, indem sie den Wahlerfolg damit begründete, dass
es ihm als Regierungsrat der Waadt gelungen sei, aus einem «rechten Kanton» einen
Kanton mit einer «linksdominierten Regierung» zu machen. Höhere Kinderzulagen,
Prämienverbilligungen und Ergänzungsleistungen für Alleinerziehende seien in der Folge
im Kanton auf Akzeptanz gestossen. Ausschlaggebend sei ferner gewesen, dass Maillard
als Streikführer und Funktionär des SMUV mehr «gewerkschaftlicher Stallgeruch»
angehaftet habe als Gysi. 
Die grösste Herausforderung für den neuen SGB-Präsidenten, da war sich die
Tagespresse einig, werde indes sein, den Lohnschutz der Bilateralen erfolgreich im
Rahmenvertrag mit der EU unterzubringen. 84

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 01.12.2018
CHRISTIAN GSTEIGER

Die Unia hatte in der ersten Jahreshälfte 2019 mit Intrigen und Mobbingvorwürfen zu
kämpfen, wie die Presse berichtete. Insbesondere die Regionalstelle Berner Oberland
geriet in den Konflikt mit der Zentrale in Bern. Auch an der Unia-Präsidentin Vania
Alleva wurde Kritik laut.

Erst hatte ein Gewerkschafter 2018 im Berner Oberland einem Mitglied ungefragt
Nacktbilder zugeschickt, worauf die Belästigte die Gewerkschaft damit konfrontierte.
Eine interne Untersuchung wurde 2019 abgeschlossen und ergab, dass ein solches
Fehlverhalten theoretisch die Auflösung des Arbeitsverhältnisses zur Folge hätte, die
Anschuldigungen aber auch unbegründet oder inszeniert sein könnten. Alleva hatte das
Gefühl, dass an der Sache etwas «lusch» sei, weshalb man auf eine Kündigung
verzichtete, so die Aargauer Zeitung Anfang April. Der Fall wäre eigentlich ein Fall für
eine Gewerkschaft, konstatierte die Zeitung weiter, hätte er sich nicht innerhalb einer
solchen abgespielt. Der beschuldigte Mitarbeiter kündigte letztlich freiwillig.
Doch das Berner Oberland kam damit nicht zur Ruhe: Dort suchten Alleva zusammen
mit Regionalpräsident Hans Ulrich Balmer  seit 2018 vergeblich die Nachfolge eines
zurückgetretenen Regionalleiters. Im April 2018 liess Balmer schliesslich Wahlen
durchführen, obwohl im Vorfeld keine Kandidaten und Kandidatinnen von der
zuständigen Kommission vorgeschlagen worden waren. Die Delegierten der Unia und

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 17.05.2019
CHRISTIAN GSTEIGER
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die nationale Geschäftsleitung distanzierten sich daraufhin von der Wahl und
akzeptierten diese nicht: Die beiden ungültig gewählten Funktionäre wurden ihres
Amtes wieder enthoben, die nationale Geschäftsstelle ernannte Giuseppe Reo als
Übergangsleiter im Oberland. Dieser Disput vertiefte die Gräben zwischen Bern und
Thun: «Wer ihnen nicht passt, wird eliminiert», kritisierte Balmer in der Berner Zeitung
die Unia-Führung. Nach über zehn Jahren im Amt wurde Balmer an der
Delegiertenversammlung im April 2019 in Thun schliesslich abgewählt; dieser sprach
darauf von einem «Putsch gegen die Demokratie» und meinte, die Delegierten seien im
Vorfeld «gezielt ausgewechselt» worden.
Nach der Abwahl Balmers war in der Gewerkschaft die Rede von Mobbing, doch als
Alleva in einem Interview im April mit dem Vorwurf konfrontiert wurde, stellte sie klar,
eine externe Kommission habe den Fall untersucht und befunden, «dass kein Mobbing
vorlag». Für Balmer war dies typisch: Untersuchungen «gehen fast immer zugunsten der
nationalen Führung um Vania Alleva aus», selten zugunsten der Mitarbeiter. Balmer,
aber auch andere Mitarbeitende, warfen den «Gewerkschaftsbossen» in Bern
wiederholt vor, die Unia in eine «straff geführte Organisation» umbauen zu wollen.
Der Unmut über die kritisierten Zustände bei der Unia fand am 1.-Mai-Umzug seinen
Höhepunkt: Einige «Unia-Separatisten» marschierten in Basel getrennt vom offiziellen
Umzug, darunter auch Balmer, um gegen die Führung um Alleva zu demonstrieren: Man
attestierte ihr Macht- und Geldgier, einen «nordkoreanische[n] Führungsstil» und zog
Parallelen zu Sekten wie Scientology. Irgendwann sei dann der Protest aber von den
lauten Gewerkschafterinnen übertönt worden, welche auf den Frauenstreiktag im Juni
aufmerksam machten und, wie sie sagten, «dieser Machoszene» keinen Raum geben
wollten. Die Unia, so resümierte die Presse, sei am für sie wichtigsten Datum im Jahr,
dem Tag der Arbeit, mit sich selbst beschäftigt gewesen. 
Alex Zeller, Mitglied des Zentralvorstands, teilte indes das Unbehagen der
Demonstrierenden und forderte an der Vorstandssitzung Ende Mai schliesslich den
Rücktritt Allevas: Es brenne bei der Unia, die Arbeitsbedingungen seien schlecht,
Sozialleistungen gekürzt und der Kündigungsschutz aufgeweicht worden. Der Fisch
stinke vom Kopf, weshalb Alleva gehen müsse. Soweit kam es aber nicht, denn diese
genoss nach wie vor Rückhalt in der Gewerkschaft. Alleva verwies zudem darauf, dass
sich die Führung stets korrekt gemäss den Statuten verhalten habe.

Dass aber Unstimmigkeiten zwischen der Gewerkschaftsbasis und der Führung
vorhanden seien, zeigten nicht zuletzt die sinkenden Mitgliedszahlen, wie die Medien
analysierten: Von einst über 200'000 Mitgliedern im Jahr 2005 waren es noch 193'000
im Jahr 2019. 85
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